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Problemstellung und Zielsetzung 

Automatische Melksysteme (AMS) sind in der Schweiz dem Prüf- und Bewilligungsverfahren für serienmässig her-

gestellte Stalleinrichtungen unterstellt worden, da die Tiere mit dieser Einrichtung in Berührung kommen, ohne dass 

eine ständige Überwachung durch den Landwirt oder eine andere Person gegeben ist. Im Rahmen dieses Verfah-

rens sollen die angemeldeten AMS auf ihre Tiergerechtheit überprüft werden. Anhand verschiedener Parameter (An-

setzzuverlässigkeit, Abwehrverhalten, Herzschlagvariabilität, Milchcortisol) wurde die Belastung der Kühe beim Mel-

ken beurteilt, um dem Bundesamt für Veterinärwesen eine Datenbasis für die im Zusammenhang mit dem Prüf- und 

Bewilligungsverfahren zu treffenden Entscheidungen zu liefern. 

Material und Methoden 

Die Untersuchung wurde auf je 4 Betrieben mit Lely Astronaut (AMS-1), DeLaval VMS (AMS-2) oder Autotandem-

Melkständen (ATM) durchgeführt. Pro Betrieb wurden 20 Tiere als Fokustiere für die Datenerhebungen ausgewählt, 

die gesund waren, keine Lahmheit aufwiesen und beim Melken ein ruhiges Verhalten zeigten. Hinsichtlich Alter und 

Laktationsstadium stellten diese Tiere einen Querschnitt der Herde dar.  

Die Verhaltensbeobachtungen erfolgten kontinuierlich an drei Tagen mit Videokameras, die Aufnahmen von Euter 

und Hinterbeinen der Kühe beim Melken ermöglichten. Neben dem Abwehrverhalten der Kühe konnte so auch die 

Ansetzzuverlässigkeit der Melksysteme erfasst werden. Zusätzlich wurde die Stressbelastung der Tiere anhand kon-

tinuierlicher Herzschlagmessungen sowie Cortisol- und Zellgehalte in der Milch beurteilt. 1697 Melkungen von 234 

Kühen gingen in die Auswertung ein. 

Ergebnisse und Bedeutung  

Die in der praktischen Prüfung gefundenen Unterschiede zwischen den AMS und den ATM sind in ihrer Bedeutung 

für die Kühe nicht als wesentlich einzustufen, obwohl die Differenzen zum Teil statistisch gesichert sind. Die absolu-

ten Werte waren in allen Melksystemen auf einem ähnlichen Niveau und scheinen nicht auf zusätzlichen Stress hin-

zuweisen.  

Auf Grund der Untersuchung konnten die beiden AMS definitiv bewilligt werden. Zudem wurden die mit der Bewilli-

gung verbundenen Auflagen in einem wichtigen Punkt präzisiert. Der Anteil an Nachtmelkungen (22:00 – 06:00) darf 

nicht mehr als 30 % der Gesamtmelkungen betragen. Damit soll verhindert werden, dass rangtiefe Tiere überwie-

gend nachts gemolken werden. Beim gelenkten Kuhverkehr kann mit Hilfe von Selektionstoren, die Kühe ohne Melk-

berechtigung direkt zum Futter durchlassen, die Konkurrenz um Zugang zum AMS reduziert werden. 
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